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Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſlanſtalten 2 Mk. 


Telephon ⸗Anſchlußſ Nr. 3. — 


Inſerale 


— — — 


koſtet 10 


bing, Sonnabend? 


Abonnements 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für den Monat März ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten bezeichneten Abholeſtellen 55 Pfg. 
mit Bötenlehnhn];n!n 80 

bei allen Poſtanſtalten 67 


Die Auflage der Zeitun 


| ng iſt feit der Preisherab⸗ 
ſetzung um ein Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 
7 


f Juſerate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“ 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
H. Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 24—25. 
Franz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Na ch f. Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh.⸗ u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 1. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufmann, Junkerſtr. 24 —25. 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 3435. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtr. 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtr. 36. 


" 


" 


+ 
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Telegraphiſche Nachrichten 

Wien, 21. Febr. Unter den Legaten im Teſta⸗ 
ment des Kronprinzen Rudolf iſt auch ein ſolches von 
25,000 Gulden für ſeinen jetzt in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Oberhofmeiſler Graf Bombelles. 

Wien, 21. Febr. Die „Wiener Zeitung“ führt in 
ihrem nichtamtlichen Theil die aus Anlaß des Todes 
des Kronprinzen Rudolf in dem Miniſterium des 
Auswärtigen hier eingegangenen Beileidsbezeugungen 
auf: Außer von ſämmtlichen europäiſchen Regierungen 
erfolgten ſolche Beileidskundgebungen auch von 
Braſilien, China, Japan, Liberia, Siam und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerila, ſo⸗ 
wie ferner vom deutſchen Reichstage, dem preu⸗ 
ßiſchen Herrenhauſe und preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhaufe, dem italieniſchen Senate, der ila⸗ 
lieniſchen Deputirtenkammer, der portugiſiſchen Pairs⸗ 
kammer, der griechiſchen Nationalverſammlung, der 
ſerbiſchen Skupſchting und dem rumäniſchen Senat 
und der rumäniſchen Deputirtenkammer. 

Peſt, 21. Febr. Der Wehrausſchuß nahm die 
Regierungsvorlage und die Verſchiebung der diesjäh⸗ 
rigen Rekrutirung an. — Die Abgeordneten ge⸗ 
nehmigten den Paragraph 14 des Wehrgeſetzes mit 
der von dem Miniſterpräſidenten Tisza vorgeſchlagenen 
Modifikation ohne namentliche Abſtimmung mit über⸗ 
wiegender Majorität; nur ein Theil der Oppoſition 
ſtimmte dagegen. £ 

Paris, 4. Februar. Tirard nahm den Auftrag 
an, ein neues Cabinet zu bilden, welches, parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen zufolge, wahrſcheinlich folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung haben wird: Tirard Präſident und 


kel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 
Nachdruck verboten. 


—— . —Ä—äñ—ꝓ— un nn nn. 


(38. Fortſetzung.) 
Mit doppelter Eile ſtürzte er dem Thore zu. Schon 
von ferne leuchtete das Feuer. Es ſtanden die an das 
Wohnhaus 
—— con led 
I icher { 8 it 
Lichter gelang es ihm, mit Hilfe einiger Polizeidiener 
Ordnung in dieselben zu 1 5 i ul 


Körber ſtand im Park. 

Re nöthig, er blieb indeß no 

Fi 9 zu genügen. In ſeinen Mantel gehüllt 
id er da. Er ſann über die Entſtehung des Feuers 


nach; da trat ein Polizeidiener an i i 
Nach; r an ihn heran un 
ihn in das Haus. er 8 1 


Seine Hilfe war kaum 
ch da, um ſeiner Pflicht 


mit Waſſen und Munition für Zanzibar und Pemba 


Handel, Conſtans Inneres, Rouvier Finanzen, Frey- | unterjagt wird. Der britiſche Conſul befahl. allen 
Fuel Krieg, Faye Unterricht, Demany Akerbau, britiſchen Unterthanen die Befolgung dieſer Procla⸗ 
Thevenet Juſtiz, Krantz Marine und Goblet Auswär⸗ mation bei Strafe von 1000 Rupien und 2 Monaten 


tiges. (Vergl. das direkte Telegramm.) — Die Kammer 
vertagte ſich bis Sonnabend. 

Paris, 21. Febr. In Dieppe veranlaßten geſtern 
einige Hundert unbeſchäftigte Hafenarbeiter eine Ruhe⸗ 
ſtörung und erbrachen unter Anderem Bäckerladen. 
Truppen ſtellten die Ordnung wieder her. — Ein 
Trinkſpruch des italieniſchen Generals Avogadro, 
in welchem vom gemeinſamen Feinde Italiens und 
Deutſchlands die Rede war, erregt hier große Ent⸗ 
rüſtung. 

London, 21. Februar. Parnell⸗Commiſſion. 
Die Mittheilungen des Feniers Davis an Pigott wur⸗ 
den verleſen. Darnach hätten Parnell und andere 
iriſche Parteiführer 1881 in Paris eine Conferenz ab⸗ 
gehalten, in welcher Repreſſalien gegen die britiſche 
Regierung beſchloſſen wurden. Nach der Verhaftung 
Parnells wurden Tynian und Byrne nach Cannes ge⸗ 
ſandt, um den Prinzen von Wales und Gladſtone 
während des Karnevals zu ermorden. Sie unter- 
nahmen aber nichts. Nach dieſer ſenſationellen Aus- 
ſage Davis' folgte das Verhör Pigotts. 

London, 21. Febr. Gladſtone iſt in London 
eingetroffen. | 

London, 21. Febr. Verſchiedene Londoner Blätter | 
ringen eine Drahtmeldung aus Madrid, nach welcher 
der Sultan von Marokko Deutſchland auf deſſen 
Verlangen ein zwiſchen Melilla und der algeriſchen 
Grenze an der Nordküſte Marokkos gelegenes Gebiet 

ur Gründung einer deutſchen Flotten- oder Kohlen: 
Hation abgetreten habe. 

London, 21. Febr. Der „St. James Gazette” 
zufolge wird die Regierung eine Creditforderun 9 
von 12 Mill. Pfd. Sterl. zur Vermehrung der 
Kriegsſchiffe und zur Verſtärkung des Marinsperfox! 
nals um 3000 Mann einbringen. 1 
London, 21. Febr. Unterhaus. Morley kündigt 
ein Amendement zu der an die Königin zu richtenden 
Adreſſe an, welches heftigen Tadel über die jetzige 
Verwaltung Irlands ausſpricht und Maßregeln fordert, 
um die Zufriedenheit des irischen Volkes und eine 
wirkliche Union Großbritanniens und Irlands herbei— 
zuführen. 

Haag, 21. Febr. 


Gefängniß an. 


Inland. 
Berlin, 21. Februar. 
— Der amerikaniſch- ſamoaniſche Vandenführer 
Klein entpuppt ſich — worauf ſchon ſein Name 
deutet — als guter Deutſcher, richtiger als ein recht 
ſchlechter Deutſcher, welcher die Hand gegen ſeine 


eigenen Stammesbrüder erhob. Ueber die Herkunft 
desselben weiß die „Kölniſche Vollsztg.“ Folgendes zu 
berichten: „Klein iſt gebürtig aus Lahr in Baden. 
Sein Vater iſt vor acht Tagen zu Lahr im Spital 
geſtorben; derſelbe war Weber. Klein wurde 1849 
geboren. Er war ein ziemlich aufgeweckter Knabe, 
lernte leicht und war ſtets zu dummen Streichen be⸗ 
reit. Kleins ehemaliger Lehrmeiſter, bei dem er das 
Schreiner⸗Handwerk erlernen ſollte, ſtellt ihm das 
Zeugniß aus, er jei ein verſchmitzter Burſche geweſen, 
dem er manchen Denkzettel verabfolgen mußte. Kurz 
vor dem Feldzuge 1870 trat Klein in den Militär⸗ 
dienſt und capitulirte. Er wurde Sergeant und er⸗ 
hielt das eiſerne Kreuz. In einer eiſaſſiſchen Garni⸗ 
ſon veräußerte er bald 17 bi ſiskaliſche Sachen, 
entging mit knapper Noth ſeiner Verhaftung und 
entkam nach Amerika. Klein dürfte darum mehr als 
einen Grund haben, ſich zu hüten, daß er deutſchen 
Soldaten in die Hände geräth.“ 

— Die erſte Leſung der Altersverſorgungs⸗ 
Vorlage iſt in der Reichstags⸗Commiſſion beendet 
worden. Die zweite Leſung beginnt am 7. März. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ beläuft ſich die für 
die Artillerie nothwendige Summe an einmaligen 
und dauernden Ausgaben auf 15 Millionen Mark. 
Die übrigen im Nachtragsetat befindlichen Poſten, 
3. B. die Trennung von Verwaltung und Commando 
der Marine, ſind nur gering, ſo daß durch dieſe 
weiteren Forderungen der Gesamt Nachträgsetnt 
nicht weſentlich erhoht wird. 

— In Sachen Stöcker⸗Witte polemiſirt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die „Kreuzztg.“, indem ſie 
u. A. ſagt: „Was die 1 der „Kreuzztg.“ 
anbelangt, das Conſiſtorium habe Witte keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß es ſein Verhalten mißbillige, ſo 
haben wir alle Urſache, dieſe Darſtellung für tenden⸗ 
ziös zu erachten, eben ſo wie die Infinuation der 
„Kreuzztg.“, die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe dieſen Um⸗ 
ſtand wohlweislich für ſich behalten, nur ein Beweis 
iſt, daß ſie ſelbſt es iſt, welche jeder unbefangenen 
ſachlichen Erörterung des Falles entgegenwirkt.“ 

— Im Befinden des Staatsminiſters Grafen 
Görtz⸗Wrisberg in Braunſchweig iſt eine weſent⸗ 
liche Verſchlimmerung eingetreten, welche zu den 
ernſteſten Befürchtungen Aulaß giebt. 1 

— Die der Nachlaßmaſſe König Ludwig's 
von Bayern, wie aus München geſchrieben wird, 
anhaftenden Verbindlichleiten belaſten die königliche 
Coilliſte noch auf ungefähr zwanzig Jahre hinaus. 


0 Die Entzündung am Munde 
und Halſe, an welcher der König litt, iſt, wie die 
Leibärzte und Proſeſſor Roſenſtein konſtatiren, ge⸗ 
ſchwunden, dagegen läßt der Kräftezuſtand noch zu 
wünſchen übrig. 

Bukareſt, 21. Febr. Deputirtenkammer. Der 
neuerdings von Blaremberg und Genoſſen eingebrachte 
Antrag, das Miniſterium Bratiano in Anklageſtand 
zu verſetzen, wurde in der heutigen Sitzung mit 101 
gegen 41 St. angenommen. Die Unterſuchungslom⸗ 
miſſion, welche aus 7 Mitgliedern beſtehen ſoll, wird 
noch heute gewählt werden. 

Zanzibar, 21. Febr. Nach einer Meldung der 
„Times“ erließ der Sultan eine Proclamakion, 
in welcher die Ein⸗ und Ausfuhr, ſowie der Handel 


> ihm in freudiger Aufregung, es 


den brennenden Theil des Hauſes i er for eiminalri schreckt, ſprachlos 
‚ren t S grenzten. „Hier fuhr er fort, da der Criminalrichter erſchreckt, ſprach 
— bier!“ ſprach er, als ſie in dem 1 ange⸗daſtand. „Gilt nun mein Zeugniß? Sehen Sie jetzt 


langt waren, und deutete auf ei f i 
ein 

Wind „ f eine Oeffnung in der 
„Einen Augenblick ſtand Körber beſtürzt davor. 
Seine Augen ſtarrten auf den ſchrankartigen Raum, 
auf die darin befindlichen Gegenſtände. Mit lautem 
5 — ſtürzte er zarauf zu und riß mehrere der Sachen 
heraus. 

Ruft den Criminalrichter und den 
— fie ſtehen unten im Garten — i 


rief er einem der Polizeidiener u 1 ſich 
dann wieder den She zu. e 


a > 
daran legen. eine Hand durſte ich 

Erſt jetzt erfuhr er, wie die 
räumige Wandſchrank durch 
Feuerwehr, der die Wand hatte durchſchlagen wollen, 
entdeckt war. Er hatte die Thür mit der Axt einge⸗ 
ſchlagen. Noch ftand der Mann daneben und erzähle 
es ihm ſelbſt. 

„Dies ſoll eine gute Nacht für Euch werden!“ rief 
ihm Körber zu, indem er dem Manne in freudiger 
Erregung die Hand drückte. 

Der Criminalrichter und Polizeidirector traten in 
das Zimmer. Sie wußten noch nicht — warum es 
ſich handelte — ſie hatten noch keine Ahnung davon! 

„Hier — hier, Herr Criminalrichter!“ rief Körber 
mit der Haſt der Anfregung, indem er den Arm des⸗ 
ſelben erfaßte und ihn an den Wandſchrank zog. 
„Hier haben Sie die Beweiſe gegen Prell! Hier den 
Spaten, mit dem er das Loch gegraben, — ſein Man⸗ 
tel, ſeine Mütze, die er in jener Nacht getragen, hier 
die beſchmutzten Stiefel — hier das Beinkleid — die 
Doppelpiſtole, mit der er auf mich geſchoſſen — ha, 
hier eine andere Piſtole, mit der er Berger ermordet. 
Ha! Sehen Sie — ſehen Sie — hier die rothe Ball⸗ 
ſchleife — ein Notizblatt aus Bergers Brieftaſche, hier 
ein Brief an Hugo Berger — und hier — hier!“ 
Er hatte ein kleines Packet erfaßt, das mehrere Briefe 
erhielt. Er verſuchte es zu öffnen, darin zu leſen — 


Polizeidirector 
m Park! Schnell!“ 


ieſer geheime und ge⸗ 
einen Zimmermann der 


— 


D 


nalrichters und 
t, erglänzten 


im erſten Roth des heranbrechenden Tages die ge 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebitton diefen Blattes. 
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15 F., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und ey 10 Pf. 
die Spaltzeile her deren Raum, Rıllamen 28 15 pro Zeile, 1 Sud. 
0 Br. — Expedition: Spierlugſtraße Ar. 13. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von 
Für die Nedaction verantwortlich Guſtav Löſſel in Gblug. 
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Stadt und Land. 


Gartz in Elbt 


Um hier einigermaßen Erleichterung zu ſchaffen, wer⸗ 
den demnächſt zwei zur Civilliſte gehörige Objecte, 
nämlich der an der An gelegene Doflagdaeng- 
ſtadel und ein an der Jungfernthurmſtraße befindliches 
Bau-⸗Areal, dem Verkauf unterſtellt. 

— Wie Be verlautet, werden nach dem 
Schluß der jetzigen Landtagsſeſſion die Vorarbeiten 
für eine Landgemeinde-Ordnung, welche jetzt 
ruhen, wieder a werden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt nicht abzuſehen, bis zu welchem Zeitpunkt die 
Regierung in der Lage ſein wird, mit derartigen Ent⸗ 
würfen vor den Landtag zu treten. f 5 

— Geheimrath Oehlſchläger hat bereits die 
Leitung des Reichsjuſtizamts übernommen. 

— Ueber die vielbeſprochene und erwartete Vor⸗ 
lage, betreffend die Reform der Einkommenſteuer, 
tollen in den letzten Tagen ſehr wichtige Berathungen 
ſtattgefunden, aber noch nicht völlig zum Abſchluß ge⸗ 
führt haben. Die Einbringung der Vorlage in ser 
Zeit gilt als zweifellos. 

— Die Wiedereröffnung der Reichstagsſitzungen 
iſt am 5. März zu erwarten. 

— Der Win dthorſt'ſche Schulantrag wird, 
wie man hört, am Mittwoch der nächſten Woche im 
Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommen. 

— Die Ernennung des Unterſtaatsſecretärs v. Putt⸗ 
kamer in Straßburg zum Staatsſecretär des 
Reichslandes ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

— Zum Präſidenten des Stettiner Conſiſto⸗ 
riums iſt, wie verlautet, als Nachfolger des verſtor⸗ 
benen Conſiſtorial⸗Präſidenten Heindorf Herr Land⸗ 
rath Hegel, Sohn des Conſiſtorial⸗Präſidenten Hegel 
in Berlin auserſehen. 

— Ob das neue Einkommenſteuergeſetz in der 
gegenwärtigen Seſſion noch eingebracht werden wird, 
gilt nach der „Nat.⸗Ztg.“ in Abgeordnetenkreiſen als 
zweifelhaft. 

— Auf der a! 
rathsſizung jteht auch ein Antrag Preußens wegen 
Ermittelungen über Bodenverhältuiſſe und 
Ernteergebniſſe. Damit wird zum erſten Male 
eine ſolche landwirthſchaftliche Statiſtik über das ganze 
Reich ins Auge gefaßt. 

— In der Inſtruktion des Reichskanzlers für 
Wißmann fällt die Nachdrücklichkeit auf, mit welcher 
derſelbe angewieſen wird, allen Anforderungen der 


der heutigen Bundes⸗ 


pin LAEn Geſellſchaft, die zu Konflikten mit euro⸗ 
päiſchen Mächten beziehungsweiſe der einheimiſchen 
Bevölkerung führen könnten, entgegenzutreten. 

Die Budgetcommiſſion bewilligte heute 
600,000 Mk. zum Neubau des Berliner Doms, 
und zwar zur Aufſtellung von Plänen unter Aus⸗ 
ſchreiben einer Concurrenz und zu Vorarbeiten. 

— Die Wahlprüfungscommiſſion hat die 
Wahlen von Tiedemanns und Dziembowskis im 4. 
Poſen'ſchen Wahlkreiſe für giltig erklärt. 

Görlitz, 18. Febr. Der feiner Zeit in der 
hieſigen Zahlmeiſter - Affaire vielgenannte ehe⸗ 
malige e Gorkow iſt heute aus dem hieſi⸗ 
gen Zuchthauſe, wo er zwei Jahre zugebracht hat, 
entlajjen worden. 


Gorkow war zur Zeit zu einer 


blick und griff bewegend in Körbers übervolle Bruſt 
— „Das Roth bringt mir das Glück zurück!“ rief er 
aus. „Ich war ſo oft verzweifelt, jetzt habe ich meinen 
ber Run wieder! Man ſoll nie den Kopf hängen 
laſſen!“ — ö 

Mit dem Richter und dem Polizeidirector kehrte 
er in die Stadt zurück. Pintus war ſtill, ſchweigend. 
Der Weg führte vor ſeiner Wohnung vorbei. Als ſie 
dort ankamen, jtand er ſtill, „Körber!“ ſprach er, „ich 
habe Ihnen Unrecht gethan. Laſſen Sie uns deshalb 
keine Feinde werden!“ 

Er ſtreckte ihm die Hand entgegen. 

Mit voller Kraft ſchlug Körber darin ein. 

„Hier!“ rief er, „bei Ihnen vergebe und vergeſſe 
ich — denn Sie haben ſich nur durch Andere irre 
führen laſſen und mir kein Unrecht thun wollen — 
das weiß ich!“ i f 

Auch von dem Polizeidirector trennte Körber ſich 
jezt. Leid und Schmerz hatte er lange Zeit in ſich 
verſchloſſen — die Freude drohte ihm jetzt die Bruſt 
zu zerſprengen. Zum Hauſe ſeiner Braut eilte er. Er 
fand die Thür verſchloſſen, allein heftig, ungeſtüm 

ochte er an. $ we 

. die Thür wurde geöffnet. Er ſtürmte hinauf zu 
der Geliebten. Anna hatte das Feuer Ane 
ſie hatte ſich nicht wieder zum Schlaf Hr egt. 
Schrecken ergriff ſie, als fie ihn jo haſti Fi f fein 
ſtürzen ſah, allein ſchon ein ee 55 ? 8 115 
Geſicht genügte, ſie zu überzeugen, daß er 9 
Von genden Gefunden “ rief Körber, der Geliebten 
entgegencilend und ſie in feine Arme ſchließend. „Ge⸗ 
funden, Anna! Alle Beweiſe gegen Prell geſunden — 
in dent brennenden Hauſe — in einem geheimen 
Wandſchranke! — Geprieſen ſei die Hand, die mit 
oder ohne Abſicht das Feuer entzündet hat — denn 
ſieh, Anna — ſie hat uns unſer Glück zurückgegeben! 
Ausführlich hatte Körber Anna erzählt, wie Alles 
gekommen war. Jetzt hatte er ihr auch mitgetheilt, 
wie unendlich viel er in der letzten Zeit gelitten hatte, 
wie er am Abend zuvor ſein Entlaſſungsgeſuch nach 
ſchwerem Kampfe geſchrieben habe, wie er entſchloſſen 
geweſen ſei, lieber zu brechen, als das Feld zu räumen. 
5 (Sortjeßung folgt.) 


— 


Zuchthausſtrafe von 21 Jahren verurtheilt worden, 
ein 1 Jahr iſt ihm im Gnadenwege erlaſſen 
worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 21. Febr. Wie 
die „Preſſe“ meldet, haben die Palaſtdamen die Kai⸗ 
ſerin unter dem Vorſitze der Fürſtin Hohenlohe be⸗ 
ſchloſſen, der Kaiſerin eine von 124 Damen des 
hohen Adels unterzeichnete Traueradreſſe zu über⸗ 
reichen, in welcher der Bewunderung der Seelengröße 
und des heroiſchen Muthes Ausdruck gegeben wird, 
mit welcher die Kaiſerin das bitterſte Leid des Mutter⸗ 
herzens trage. 

Frankreich. Paris, 21. Februar. Vormittags 
fand im Miniſterium des Innern ein Cabinetsrath 
von den zurückgetretenen Miniſtern ſtatt, welcher ſich 
mit der für Sonntag zu veranſtaltenden Kundgebung 
der Arbeiterordnungen beſchäftigte. Floquet theilte 
den Präfecten in einem Circular die Antwort mit, 
welche den Delegirten ertheilt werden wird. Das 
Eircular Floquets empfiehlt den Präfecten, den Ar⸗ 
beiterordnungen zu antworten, die Lieferungsbedin⸗ 
gungen der Stadt Paris könnten als private Ab⸗ 
machungen zwiſchen den Arbeitern und einem Unter⸗ 
nehmer keine Anwendung auf Staatsarbeiten finden. 
Geſetzliche Beſtimmungen 65 55 nur im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung abzuändern. Floquet zählt die für Frauen, 
Kinder und invalide Arbeiter erlaſſenen Geſetze auf 
und empfiehlt den Präfecten, keinerlei Störung der 
öffentlichen Ordnung zu dulden. 

Großbritannien. London, 21. Febr. Nach 
der bei der heutigen Eröffnung des Parlaments 
vorgeleſenen Thronrede ſind die Beziehungen zu 
den fremden Mächten herzliche. Die einige Tage vor 
der letzten Parlamentsvertagung beendeten Operationen 
in Aegypten haben den Zweck, zu welchem ſie unter⸗ 
nommen ſind, erreicht. Die Königin ſieht keinen 
Grund zu der Befürchtung, daß ſich die Unruhen in 
der Nähe Suakins wiederholen werden. Die Ver⸗ 
handlungen mit Tibet bezüglich Sikkims haben ein 
günſtiges Reſultat noch nicht gehabt, aber es wird 
gehofft, daß neue militäriſche Operationen nicht er⸗ 
forderlich ſein werden. Die Königin willigte ein, an 
der Berliner Conferenz mit Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten wegen der ſamoaniſchen Ange⸗ 
legenheiten Theil zu nehmen und das Werk der 
Waſhingtoner Conferenz fortzuſetzen. Die unaufhör⸗ 
lichen Ausgaben, welche von anderen europäiſchen 
Staaten für Kriegsvorbereitungen gemacht worden 
ſind, haben die Vermehrung der bisher zum Schutze 
der Küſten und des Handels getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln nothwendig gemacht. Obgleich andere 
1 mit ihren ungeheuren Streitkräften ausnahms⸗ 
los England freundlich geſinnt ſeien, ſo fügt doch die 
Königin hinzu, ſie habe kein Recht W daß 
dieſer Zuſtand keiner Möglichkeit einer Wandlung 
unterworfen ſei. Der Reſt der Thronrede iſt von rein 
lokalem Intereſſe. 

Italien. Rom, 20. Febr. Als heute der Depu⸗ 
tirte Carmini in der Kammer Crispi vorwarf, ſeine 
Allianzpolitik habe Italiens Finanzen ruinirt, kam es 
zu einer äußerſt heftigen Scene. Crispi warf er⸗ 
regt ein: „Es iſt nicht wahr! Geben Sie Beweiſe!“ 
Carmini erwiderte: „Ihre Politik hat uns mit Frank⸗ 
reich entzweit“, worauf Crispi in höchſter Aufregung 
dem Deputirten zudonnerte: „Es iſt nicht wahr, ich 
ſage, es iſt eine Erfindung von Ihnen!“ In der 
Kammer brach darauf ein unbeſchreiblicher, minuten⸗ 
langer Lärm aus, und der Präſident gebrauchte ver⸗ 
geblich die Klingel. Alle Redner nahmen heute Stel⸗ 
ung gegen die Finanzpolitik des Kabinets. 

Afghaniſtan. Meldungen aus Tſchardshui zu⸗ 
folge leitet Abdurrahman perſönlich in Mazari⸗ 
ſcherif den Prozeß gegen die Theilnehmer des Auf⸗ 
ſtandes Iſhak Khans. Die unter dem Befehl des 
Generals Chriſtiani Barki ſtehende ruſſiſche Militär⸗ 
kolonne befindet ſich in voller Feldausrüſtung. Eine 
Offenſivbewegung der Afghanen gegen Buchara wird 
von den Ruſſen jedoch bezweifelt. — Zum General⸗ 
gouverneur des afghaniſchen Turkeſtan anſtatt Iſhak 
Khans wird Gholam Chander, der Beſieger des 
Ghilſaiſtammes und des Aufſtandes Iſhak Khans er⸗ 
nannt. 2 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 21. Febr. Der Kaiſer wird nächſten 
Montag bei dem Reichskanzler zu Mittag ſpeiſen. 
Als Gäſte find die Chefs des Civil⸗ und Militär⸗ 
cabinets ſowie ſämmtliche Miniſter geladen. — Ge⸗ 
rüchtweiſe ſpricht man von einer bevorſtehenden Ver⸗ 
bindung der Prinzeſſin Victoria von Preußen mit 
DR ER Karl von Schweden, Herzog von Weſt⸗ 
gothland. 

— Die Majeſtäten werden Anfangs März in der 
italieniſchen, wie der franzöſiſchen Botſchaft ſpeiſen, 
woraus erhellt, daß die vorherige Theilnahme an . 


Diner beim ruſſiſchen Botſchafter keine politiſche Be⸗ 
deutung hat. ; 


Berliner Brief. 
Berlin, 21. Februar. 


„Darf ich Sie um etwas Feuer erſuchen?“ — 
„Bitte ſehr.“ — „Ich danke ſchön! Haben Sie viel⸗ 
leicht alte Kleider zu verkaufen?“ — Dieſe jetzt ge⸗ 
bräuchliche Einleitung zum Geſchäft ſeitens der „Hoſen⸗ 
kaufenden Jünglinge“, nachdem die böſe Berliner 
Polizei in vollſändiger Verkennung ihrer national⸗ 
ökonomiſchen Miſſion ihnen verboten hat, aus dem 
Hinterhalt eines Eckſteins oder La'ernenpfahls den 
ahnungslos Vorübergehenden mit ihrem „Nix zu 
handeln?“ aufzulauern, iſt entſchieden ſehr praktiſch, 
denn erſtens kann keine auch noch ſo hohe Polizei 
verbieten, Jemand um Feuer zu bitten, und zweitens 
werden, da die Cigarre im Intereſſe des Geſchäfts 
ſofort wieder gelöſcht werden muß, eine Menge Ci- 
garren geſpart. Jeder neugebackene Commis voyageur 
weiß, daß die Grundlage allen Geſchäfts der An⸗ 
knüpfungspunkt iſt; ſchon der alte Archimedes ſoll ge⸗ 
ſagt haben: „Gebt mir einen Punkt außerhalb der 
Welt und ich will die Erde aus ihren Angeln heben.“ 
Leichtſinniger Menſch! Es iſt nur ein Glück, daß es 
damals noch keine Weinreiſenden gab; denn dieſe Leute 
finden immer einen Anknüpfungspunkt und hätten ſich 
wohl gar einen Spaß daraus gemacht, dem zerſtreuten 
Gelehrten ce Punkt zu geben, ſo daß Letzterer 
unſere alte Erde aus dem Geleiſe bringen und an 
irgend einen vorüberreiſenden Kometen verhandeln 
konnte. Die Folgen ſolchen Gelehrtenſtreiches wären 
garnicht abzuſehen geweſen, denn wer kann wiſſen, in 
welche unciviliſirten Himmelsgegenden ſolch lang⸗ 
ſchwänziger Vagabund uns gebracht haben würde? 

Aber wie geſagt, der Anknüpfungspunkt iſt die 
Hauptſache. So dachte auch Herr W., als er ein 
reicher Mann werden wollte, und beſchloß, es durch 


Häuſerſpekulationen zu werden. Da nun aber Häuſer⸗ 


ſpekulation eigentlich etwas Altes iſt, worauf die Ein⸗ 
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— Die Kaiſerin Friedrich und ihre Töchter 
treten nächſten Sonntag die Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
land an. Die königliche Yacht „Victoria und Albert“ 
führt die hohen Herrſchaften von Port Victoria nach 
Vliſſingen. 0 

— Das Befinden des Kaiſers von Oeſterreich 
wird als ein ſeit den Tagen der jüngſten Kataſtrophe 
im Hauſe Habsburg wenig befriedigendes bezeichnet. 

— Einer Londoner Meldung zufolge hält man es 
in dortigen diplomatiſchen Kreiſen für wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Königin Victoria der Einladung der 
Königin⸗Regentin Marie Chriſtine von Spanien, da 
letztere die Königin Victoria anläßlich ihres Aufent⸗ 
haltes in Biarritz durch einen Spezial⸗Abgeſandten zu 
einem Beſuche in Madrid auffordern laſſen wird, 
entſprechen dürfte, dagegen hält man es für möglich, 
daß eine Zuſammenkunft der beiden königlichen 
Frauen in San Sebaſtian ſtattfinden könnte. 

* Berlin, 21. Febr. Fürſt Bismarck hat heute 
Rudolf Herzog empfangen, der ihm für ſeinen Ju⸗ 
biläumsgluͤckwunſch dankte und das von feinen Liefe⸗ 
ranten gewidmete Geſchenk zeigte. 

* Wien, 21. Febr. Das „Telegraphen⸗Corre⸗ 
ſpondenzbureau“ iſt gegenüber den wieder auftauchen⸗ 
den Gerüchten, welche den Namen der Prinzeſſin 
Aglaja von Auersperg in verſchiedener Form miß⸗ 
brauchen, ermächtigt, erneut auf das beſtimmteſte zu 
erklären, daß allen dieſen Meldungen jede thatſächliche 
Grundlage fehle und dieſelben ausſchließlich auf Er⸗ 
findung beruhen. 


Armee und Flotte. 

— Die probeweiſe Einführung der Lanze 
bei unſeren Kavallerie-Regimentern ſoll ſich bewährt 
haben. Es wird darauf hingewieſen, daß bei den 
Uebungen die Ueberlegenheit der Lanze gegen den 
Säbel in eklatanter Weiſe zu Tage getreten ſei. 


Kirche und Schule. 

„Löbau. Ein hoffnungsvolles Pflänzchen iſt der 
Knabe A. in V. Mit einem Terzerol ſchoß er ſich 
einen Hahn, um ihn zu braten und mit ſeinen Kame⸗ 
raden zu verzehren. Auch in die Schule brachte er 
die Schußwaffe, um ſie von den Kindern bewundern 
zu laſſen. Dabei ſagte er im feierlichen Ernſt, daß er 
auch auf den Lehrer ſchießen könne. Traurig iſt es, 
daß die Eltern dieſes Sprößlings ſich noch beleidigt 
15 5 als der Junge für ſeine Thaten gezüchtigt 
wurde. a 

— Zur Abhaltung der Conferenzen für Volks⸗ 
ſchullehrer ſind für das laufende Jahr beim Seminar 
in Marienburg der 5., in Berent der 10. September 
von dem königlichen Provinzial⸗-Schul⸗Collegium anbe⸗ 
raumt worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 21. Febr. Der weſtpreußiſche Pro⸗ 

vinzial⸗Ausſchuß, welcher geſtern Nachmittag ſeine drei⸗ 
tägigen Sitzungen beendigte, hat nach der „D. 3.“ 
in dieſer letzten Sitzung eine Vorlage an den weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Landtag beſchloſſen, wonach ſei— 
tens der Provinz eine Anleihe bis zur Höhe von fünf 
Millionen Mark aufgenommen und von dieſer für das 
Etatsjahr 1889—90 ein Betrag von 2 Millionen 
flüſſig gemacht werden ſoll. Es würde dadurch mög— 
lich werden, die liquiden Forderungen der Kreiſe an 
Chauſſeebauprämien in dem kommenden Etatsjahre an 
die Kreiſe auszuzahlen und die Landarmenbeiträge pro 
1889—90 von ca. 840,000 Mk. auf 390,000 Mark 
herabzuſetzen. Falls die Mittel der Anleihe nicht in 
dem angegebenen Zeitraum flüſſig zu machen ſein ſoll⸗ 
ten, ſoll eine ſchwebende Schuld von ca. 600,000 Mk. 
contrahirt werden, um die im Etatsjahr 1889 —90 
fälligen Chauſſeebauprämien zu berichtigen. Auf An- 
nahme dieſes Vorſchlages, der in den betheiligten Krei— 
fen lebhaft Beifall finden wird, ſeitens des Provinzial⸗ 
Landtages iſt wohl mit Sicherheit zu rechnen. — Am 
Abend des 10. März wird zur Vorfeier des 200jäh⸗ 
rigen Stiftungsfeſtes des Grenadier-Regiments König 
Friedrich I. ein Feuerwerk auf den Baſtionen Sal⸗ 
vator⸗Mittel und Scharfenort des Biſchofsberges ab- 
gebrannt werden. — Die „Danz. Ztg.“ hat vom erſten 
April ab den Abonnementspreis von 5 Mk. auf 3,75 
Mk. heruntergeſetzt. 
Neuteich, 20. Febr. Heute früh gegen 36 Uhr 
iſt die Inſtkathe des Beſitzers Grunau in Tralau ab⸗ 
gebrannt. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch einen 
Schornſteinbrand, welcher das Strohdach entzündete, 
entſtanden. 

ie Neuteich, 21. Febr. Geſtern Abend trafen 
hierſelbſt drei Huſarenofficiere, ein Militärauditeur und 
ein Unterofficier aus Königsberg ein, welche ſich heute 
nach Schöneberg in der Lemke'ſchen Raubmordſache 
begaben, um daſelbſt noch Unterſuchungen reſp. Ver⸗ 
nehmungen in dieſer Sache anzuſtellen. — Durch Be— 
ſchluß des Gemeinderaths in Neuteichsdorf wird die 
Gemeinde Neuteichsdorf ſich eine eigene Schule gründen 
und hat zu dieſem Behuf bereits das Zimmermeiſter 
Schmidt'ſche Haus angekauft. ö 
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feiert am 1. März das ſeltene Feſt ſeines 50jährigen 
Meiſterjubiläums. 
Krojanke, 21. Febr. 
Dienſtmädchen des Ackerbürgers Deitel auf unſerem 
Abbau gerieth bei dem Einlegen des Strohes in die 
Häckſelmaſchine fo unglücklich mit der Hand i das 
Betriebe der Maſchine, daß die Hand ſo erhebliche 
Quetſchungen erlitt, daß 2 Finger ſofort abgenommen 
werden mußten, während eine fernere Amputation 
noch zu befürchten ſteht. — Geſtern Nachmittag brach 
bei dem Ackerbürger Kniſpel auf Abbau Krojanke 
Feuer aus, das bei dem ſtarken Winde ſo ſchnell um 
ſich griff, daß in kurzer Zeit Haus, Scheune end 
Stallungen in Aſche lagen. 

—i Schöneck, 22. Febr. Mit dem 1. April cr. 
wird der hieſige Lehrer, Herr Steinbrecher, nach Kulitz 
Wpr. verſetzt. — Am letzten Dienſtag veranſtaltete der 
hieſige landwirthſchaftliche Verein (Schöneck A) eine 
Schlittenpartie, die jedoch in Folge des regneriſchen 
Wetters eine nicht ſehr zahlreiche Betheiligung fand. 
Nach der Rückkehr amüſirten ſich die Theilnehmer im 
Kluge'ſchen Saale recht lange beim Tanz. — Vor 
einigen Tagen hat ſich hierſelbſt ein katholiſcher Hand⸗ 
werker⸗Verein gebildet. — Am nächſten Dienſtag und 
Mittwoch findet hierſelbſt der erſte diesjährige Vieh⸗ 
und Kram⸗Markt ſtatt. 

* Pr. Holland, 21. Febr. Die Aufführungen 
beim Stiftungsfeſt der polytechniſchen Geſellſchaft wird 
Herr Theaterdirektor Hannemann⸗Elbing übernehmen. 
— Die Frau des Maurers W. von hier, welche vor 
einigen Wochen im Schulhauſe ſich des Hausfriedens⸗ 
bruchs ſchuldig gemacht, außerdem verletzende Aeuße⸗ 
rungen gegen die Lehrer gethan, wurde geſtern vom 
Schöffengericht zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* Königsberg, 21. Febr. Kommerzienrath Dr. 
Ludwig Oehlmann, der kaiſerlich öſterreich- ungariſche 
Generalkonſul für die Provinz Oſtpreußen, ſowie 
Konſul für Mecklenburg- Schwerin, iſt heute Nacht 
um 1 Uhr im 97. Lebensjahre verſtorben. Der Ver⸗ 
blichene, der ſich in weiteſten Kreiſen allgemein der 
größten Achtung und Liebe erfreute, hat in voller 
Rüſtigkeit das hohe Alter erreicht und war bis zum 
letzten Momente ſeines Lebens thätig. 

* Memel, 20. Febr. Ein entſetzlicher Mord ſoll 
in der Prökulſer Gegend vorgekommen ſein. Das hie⸗ 
ſige „Dampfboot“ berichtet darüber: Die verheirathete 
Tochter war mit ihrem Kinde zu Beſuch gekommen. 
Mutter und Tochter lagen nun dem Manne zu Ohren, 
wiederholt Geld zur Unterſtützung der Tochter herzu⸗ 
geben. Es kam zu Streitigkeiten, welche die Wuth 
des Menſchen bis zur Raſerei ſteigerte. Er ergriff 
einen alten, ſchweren, wenn auch ſtumpfen Degen und 
ſti, e ſich auf Frau und Tochter. Dieſe nahmen die 
Flucht, vergaßen aber in Eile auch das Kind mit⸗ 
zunehmen. Nun lehrte ſich die ganze Wuth des ent⸗ 
ſetzlichen Menſchen gegen das vierjährige Kind. Zu⸗ 
nächſt verſetzte er demſelben mehrere Hiebe mit dem 
Degen, ergriff dann daſſelbe an den Beinen und 
ſchmetterte den Kopf des Kleinen mit ſolcher Wuth 
und Wucht gegen die Wand, daß es alsbald ſeinen 
Geiſt aufgab. Uebrigens ſoll man den Thäter, der 
nicht dem Bauern- oder Arbeiterſtand angehört, be⸗ 
reits gefänglich eingebracht haben. 

* Proſtken, 20. Febr. Wie der „Lycker Ztg.“ 
von hier mitgetheilt wird, hat Herr Dr. Haſſenſtein 
dortſelbſt im Kruge zu Boguſſen, ganz nahe der 
ſchwarzen Pocken conſtatirt. 


*Tiegenhof. Herr Schneidermeiſter Rautenberg 
Das kaum 17jährige 


Landesgrenze, die 


2 Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 22. Februar. 

* [Verſetzt.] Herr Staatsanwalt Niſchelski 
hierſelbſt iſt zum 1. März als Erſter Staatsanwalt 
nach Thorn verſetzt worden. 

* [Hermine Spieſz ⸗Concert.] Wie wir er⸗ 
fahren, wird dem zum 4. März angekündigten Con⸗ 
cert von Frl. Hermine Spieß hier eine ſo freundliche 
Aufnahme zu Theil, wie in der diesjährigen Saiſon 
kein anderes Concert ſolche gefunden. Hermine Spieß 
iſt in der That zur Zeit die erſte Liederſängerin 
Deutſchlands. Wer je den Wohllaut ihrer Stimme 
gehört und an der ebenſo innigen wie unter Umſtän⸗ 
den heiteren oder zarten Wiedergabe der le: 
feine Freude gehabt hat, verſäumt nicht, ſich dieſen 
einzigen Genuß wiederum zu verſchaffen und dies 
um jo weniger, da derartige Genüſſe hier zur Zeit 
ſeltener geboten werden, als dies ſrüher der Fall war, 
und das Spies'ſche Concert vorausſichtlich auch das 
letzte Concert bedeutenderer Künſtler in dieſem Winter 
ein wird. 

0 * [Faſtuacht in Sicht!] — Wenn die flotte, 
lärmende Carnevalszeit dem „Kehraus“ ſich naht, dann 
is, als wollte vor ſeinem Scheiden er ein Mal noch 
zufammenbäufen und durchkoſten, was an toller Luſtig⸗ 
keit er irgend wie beſitzt, ſo toll und voll, ſo ſtürmiſch 
geht es zu in dieſer letzten Woche, die ſeinen Abſchied 
feiert und die manchen Orts förmlich zur Haupt⸗ 
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wohner der „Stadt der Intelligenz“ nicht mehr viel 
geben, jo erfand er einen lenkbaren Luftballon (auch 
Windbeutel genannt), ich glaube den neuhundertneun— 
undneunzigſten, unterbreitet ſeine „hochfliegenden“ 
Pläne einflußreichen und vermögenden Leuten und 
enthob aus ihren Arnheims nicht unbedeutende Kapi⸗ 
talien auf Antheilſcheine, deren er für eine Million 
Mark ausgeben wollte. Darauf begann er die Aus- 
führung ſeines „lenkbaren Luftſchiſſes“, indem er 
luſtig — Grundſtücke zu niedrigen Preiſen kaufte, als⸗ 
dann in ſeiner Werthſchätzung in die Höhe ſteigen 
ließ und nunmehr in die Hände eines Andern lavirte, 
bis endlich das ewig wachſame Auge der heiligen 
Hermandad auf dieſe neueſte Erfindung eines — 
Windbeutels aufmierkſam wurde, gegen ſolche lenkbare 
Illuſion ihr Veto erhob und ihn auf den Wolken⸗ 
markt hinter Schloß und Riegel zu einem »Ballon 
captif« machte. Eigentlich mit Unrecht, denn welch 
großer Erfindergeiſt wurde hier in ſeinem Thaten⸗ 
drange gehemmt! Mit dem ſogenannten lenkbaren 
Luftſchiff iſt das eine ſo eigene Sache, an welche die 
Gelehrten noch immer nicht glauben wollen, trotzdem 
ſchon jo viele Helden vom Cirkel und Lineal an der 
Begeiſterung für die Idee ihre Köpfe und Porte⸗ 
monnaies zerbrochen haben. 

Vor ein paar Jahren ſtieg hier in Berlin Dr. 
Wöllmer mit der füngſten lenkbaren Luftſchlange 
(eigentlich ähnelte der Vallon mehr einer Rieſenblut⸗ 
wurſt) in die Höhe, und mit Erſtauuen ſahen die 
Berliner, die ſich ſonſt nicht leicht verblüffen laſſen, 
den Ballon ſich wirklich bewegen — etwa in der Art, 
wie Einer Walzer tanzt. Doch als er wieder runter⸗ 
kam, geſtand der betrübte Luftſchiffer, daß an feinen 
Ballon eine der beiden Flügelſchrauben losgegangen 
und gebrochen war, in Folge deſſen durch den Wind⸗ 
druck auf die andere Schraube ſein luſtiger Rappe den 
Walzertanz in höheren Regionen begonnen habe. Es 
war alſo wiedermal Nichts mit der Lenkbarkeit, und 


nur eine Menge Geld nach oben verduftet. Dagegen 
iſt die neueſte Methode der Lenkbarkeit, die das Kapi⸗ 
tal in Grundſtücken feſtlegt, entſchieden als ein Fort⸗ 
ſchritt zu betrachten, da einmal nach oben nichts ver⸗ 
duften kann, dann aber vor Allem Berlin ſehr dadurch 
gewinnen kann. In ſeinen Hauptarterien des Handels 
und Verkehrs, Unter den Linden, Leipzigerſtraße, 
Friedrichſtraße u. ſ. w., haben ſich ſchon jetzt die 
Grundſtücke jo theuer gemacht, daß der Quadratzoll 
eine Mark koſtet. Wenn nun auch in den Neben⸗ 
adern eine ſolche Preisſteigerung von Grund und 
Boden durch die neueſte Art von leukbaren Wind⸗ 
beuteln planmäßig eingeleitet würde, jo würde die 
Commune im Handumdrehen eine der reichſten Städte 
der Welt werden. Und dieſe ſchöne Illuſion iſt nun 
auf einmal durch die böſe Polizei zerſtört! 

Mundus vult deeipi! Was ſollten wohl die armen 
Menſchen ohne Illuſionen anfangen? Es würde recht 
novembertraurig in der Welt ausſehen, wollte man 
die Vorſpiegelung ſchöner Zukunftsbilder aus dem 
großen Contobuch des Lebens ſtreichen. nd 

Man ſagt immer, es geſchehen heute keine Wunder 
mehr. Wie unrecht iſt ſolch' Ausspruch in einer Zeit, 
wo man hundert Meilen weit durch einen Telephon⸗ 
draht ſprechen kann, der gar nicht mal hohl iſt; wo 
man die Straßen erleuchtet mit elektriſchen Lichtern, 
die gar nicht verbrennen; wo man „Die Reiſe um die 
Welt“ in drei Stunden auf einem hartgeſeſſenen 
Parquet⸗Fauteuil machen kann. Man auß wahrlich 
erſt aus Kamerun oder Marokko hierher kommen, um 
die Wunder am grünen Strand der Spree zu ſehen. 
Die marokkaniſche Geſandtſchaft, welche zur Thron⸗ 
beſteigung des jetzigen Kaiſers gratuliren kam, hat bei 
ihrer Abreiſe ſicher den Eindruck mit heimgenommen, 
daß in Berlin nicht Alles mit rechten Dingen zugehe. 
Unter anderen Sehenswürdigkeiten der Reſidenz be⸗ 
wunderten die Afrikaner nämlich auch Caſtans welt⸗ 
berühmtes Panoptikum und darin beſonders die beiden 


Aktion erhoben wird. — Die Faſtnachtswoche hat 1 


deshalb auch gar viel verſchiedene Ehrentitel, als 
z. B.: „Die unſinnige, taube, die Torkel⸗ oder Teufels⸗ 
woche,“ in der ein jeder Tag wiederum ſeine eigene, 
bezeichnende, ſehr vielverſprechende Benennung führt, 
vom „unfinnigen“ Donnerſtag vor Faſtnacht ab, bis 
zum trübſeligen „Aſchermittwoch“. — Dieſer ſogenannte 
„unſinnige Donnerſtag“ beſonders gilt als beliebter 
Herold der letzten Kehraustage von Carnevals-Gnaden, 
und wird deshalb auch gern der „weiße frette, gumpige 
oder gumpete (gumpen: hüpfen, ſpringen), der ſchmotzige 


Donnerſtag (Schmotz = Fett), oder die „Weiber ⸗-Faſt⸗ 


nacht“ titulirt, früher am Rhein auch „Mützenbeſohl⸗ 


tag“ benannt, weil ehedem zu Köln die ehrſame Zunft 
der Gemüſeweiber an dieſem ſuper⸗luſtigen Tage eine 
Art von luſtigen Krieg aufführte, deſſen Pointe war, 
daß ſie einander die Mützen vom Kopfe riſſen. — 
Dem „unfinnigen Donnerſtag“, folgt auf dem Fuße 
der „rußige Freitag“, deſſen „rußige“ Aufgabe darin 
beſteht, daß während ſeiner Dauer Alles ſich gegen⸗ 
jeitig „anzuſchwärzen“ ſucht, woran ſich der „ſchmalzige 
Samſtag“ ſchließt, an welchem bekanntlich flott ge⸗ 
backen und gebraten wird, zur Rüſtung auf die nun 
kommenden drei „Haupt⸗Faſtnachts⸗ und Torkeltage“ 
— d. h. nur in Mittel⸗ und Süddeutſchland, denn bei 
uns im hohen Norden merkt man von alledem nichts 
— garnichts. 

* ([Sommerfahrplan.] Wie ſchon mitgetheilt 
iſt, ſoll der diesjährige Sommerfahrplan nach dem 
jetzt vorliegenden vorläufigen Entwurf für die Haupt⸗ 
ſtrecken der Oſtbahn inſofern eine wichtige Aenderung 
erhalten, als man zwei neue Parallel-Courier⸗ 
züge über Dirſchau⸗Konitz-Schneidemühl einzulegen 
beabſichtigt. 


Neu eingelegt werden folgende Züge: von Dirſchau 
6,58 Morgens (Ankunft in Danzig 7,45), 9,36 Vor⸗ 
mittags (Ankunft in Danzig 10,58). Von Danzig ab 
1,40 Mittags (Ankunft in Dirſchau 3,03) und 10,20 
Abends (Ankunft in Dirſchau 10,57). 


zug Anſchluß hat, ſoll um 8,38 von Dirſchau ab- und 
ohne Aufenthalt bis Danzig fahren, wo er 9,14 an⸗ 
kommt. Ebenſo ſoll der um 10,20 von Danzig ab⸗ 
gehende Abendzug ohne Aufenthalt bis Dirſchau durch⸗ 
fahren. Der Abendzug von Dirſchau ſoll etwas ſpäter 
gelegt werde : 9,51 von Dirſchau abgehen und 10,44 
in Danzig ankommen. Der Morgenzug (letzt 7,34) 


von Danzig wird etwas früher, nämlich 7,21 abfahren, 


der Facultativzug von Danzig 5,10 Nachmittags, der 
Abendzug (bisher 8,04) um 8,38 von Danzig ab⸗ 
fahren und 9,27 in Dirſchau ankommen. Auch auf 


den Zweigſtrecken Hohenſtein = Berent und Prauſt⸗ 


Carthaus treten bei einzelnen Zügen Aenderungen 
ein. Zwiſchen Jaskowitz und Tuchel wird in jeder 
Richtung ein Zug neu eingelegt. Auf der Strecke 
Danzig-Dirſchau werden Schülerzüge durch die Ein⸗ 
legung des um 6,58 Morgens von Dirſchau und des 
em 1,40 Nachmittags von Danzig abgehenden Zuges 
hergeſtellt. Die Fahrt von Danzig nach Berlin wird 
durch das neue Zug = Arrangement um 1 Sunde 
38 Minuten reſp. 2 Stunden 11 Minuten abgekürzt. 

* [Lehrerwahl.] Der an Stelle des nach Deſſau 
berufenen ordentlichen Lehrers Fiſcher vom hieſigen 
ſtädtiſchen Realgymnaſium gewählte Dr. phil. Block 
aus Danzig ſoll ſich zur Annahme der Wahl bereit 
erklärt haben und wird vorausſichtlich ſein hieſiges 
Amt bereits mit dem 1. April d. J. antreten. Herr 
Dr. Block wird, wie wir erfahren, in die Hilfslehrer⸗ 
ſtelle einrücken, während der jetzige Hilfslehrer Herr 
Wundſch in die ſiebente ordentliche und Herr Rudorf 
in die von Herrn Fiſcher verwaltete ſechste ordentliche 
Lehrerſtelle aſcendiren ſollen. 

* [Perſonalien.] Dem Gutspächter Foß zu Neu⸗ 
Kußfeld, im Kreiſe Pr. Holland, iſt der Charakter als 
Oekonomie-Rath verliehen worden. Die etatsmäßige 
Stelle des königlichen Rentmeiſters zu Domnau iſt 
dem früheren Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Rot 
von dem Herrn Finanzminiſter endgiltig verliehen 
worden. Der Erſte Gerichtsſchreiber und Rendant, 
Rechnungsrath Damerau in Heydekrug iſt mit Peuſion 
in den Ruheſtand verſetzt. Dem Bureaubeamten erſter 
Klaſſe a. D., Rechnungs⸗Nath Ackermann zu Königs⸗ 


berg i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


verliehen. Der Abg. Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗ 
Klenka erhielt den Charakter als Landesökonomienrath. 
l(Rückerſtattung des Fahrgeldes.] Nach 
einer neueren Verfügung des Verkehrsminiſters werden 
Geſuche wegen Rückerſtattung des Fahrgeldes von nicht 
abgefahrenen Strecken nur dann berückſichtigt, 

der beanſpruchte Betrag mindeſtens 3 Mark 
und das Geſuch ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nach 


Löſung oder Ablauf der Giltigkeitsdauer der Fahrkarte 
Außerdem müſſen die Gründe an⸗ 


eingereicht wird. 
gegeben werden, weshalb die Strecke nicht befahren 
wurde. 


Anordnung getödteten Pferde wurden, wie die 
während eines Jah⸗ 


„Weſtpr. Landw. Mitth.“ melden, 


ſchönen Illuſionen: Magneta und Iphigenia. „Magneta“, C 


ſo erklärt der Unternehmer, iſt eins jener geheimniß⸗ 
vollen Weſen, bei denen die Geſetze der Schwere auf⸗ 
gehoben ſind und die ſich in der Luft bewegen, wie 


etwa die Najaden im Waſſer.“ Darauf hebt ſich den 


Vorhang; man blickt in eine tropiſche Landſchaft, im 
Hintergrunde taucht die Sonne aus den Fluthen des 
Meeres auf. In ähnlicher Weiſe ſteigt auch Magneta, 
ſchön wie eine Venus, leicht auf einer Weltkugel ſtehend, 
aus der Tiefe herauf, öffnet die — 5 hebt die Arme, 
drauf die Füße, und die Kugel verſchwindet nach unten. 
Frei ſchwebend im Raume beginnt nunmehr nach den 
leiſen Klängen eines mechaniſchen Muſikwerles ein 
graziöſes Spiel der Bewegungen, hebt ſich, dreht ſich, 
wendet ſich und ſinkt ſchließlich mil einem Kopfſprung 
in die Tiefe zurück. — Iphigenia hingegen, Agamem⸗ 
nons Tochter, die nach der Sage von den Griechen 


der erzürnten Artemis geopfert werden ſollte, um eine 


glückliche Fahrt nach Troja zu erlangen, aber von der 
mitleidigen Göttin in einer Wolke entführt und gerettet 
wurde, erſcheint alſo im Illuſionsraum körperlich und 
lebend — ein aufflackernder Lichtſchein — und fie, iſt 
verſchwunden. Früher wurde eine andere Illuſion 
vorgeführt: die ſchöne Galathe. Pygmalion, ein grie⸗ 
chiſcher Bildhauer, hatte ein wunderbar ſchönes Biloniß 
einer weiblichen Geſtalt gemeißelt und die Göttin der 
Liebe gebeten, es zu beleben. Sein Flehen wurde er⸗ 
hört. Man ſieht zunächſt das ſtarre, weiße Marmor⸗ 
bild der Galathe; ganz allmählich beginnt es ſich zu 
röthen, das Haar gewinnt Farbe, der Buſen hebt un 
ſenkt ſich, die Augen öffnen ſich, blicken verwunder 
umher und lächeln. — Drauf ein Wink — fie ſchließes 
ſich wieder, die Farbe ſchwindet und bald ſteht da 
todte Steinbild wieder da — noch ein Lichtbliß 77 
und ſtatt der marmornen Statue erblickt man ein 
Vaſe mit herrlichem Blumenbouquet, das e 
herabnimmt und den verblüfften Zuschauern zeigt. 

£ O. Bütow. 


0 Dadurch wird ſich auch für die Strecke 
Dirſchau = Danzig der Fahrplan weſentlich ändern. 


8 Der bisherige 
Vormittagszug, welcher an den Berliner Nachteburier⸗ 


wenn 
erreicht 


* Viehverſicherung.] Für die auf polizeiliche 


7 


Mm 


der Künstler 


res hier in Weſtpreußen 65,939 Mark gewährt. Es 
iſt dies die bei weitem größeſte Summe in allen Pro⸗ 
vinzen Deutſchlands; dagegen trat Lungenſeuche hier 
ſo gut wie garnicht auf, und es mußte nur ein ein⸗ 
ziges Stück Rindvieh wegen dieſer Krankheit getödtet 
und mit 180 Mark entſchädigt werden. 

* Marftverlegung.] Der Provinzialrath der 
Provinz Weſtpreußen hat den nach dem Kalender am 
8. Mai d. J. in Marienſee anſtehenden Kram⸗ und 
Viehmarkt auf Freitag, den 12. April d. J. verlegt. 

„(Hochwaſſerſchäden.] Die Beſeitigung der 
Schäden, welche durch das Hochwaſſer vom Frühjahr 
1888 den oſtpr. Provinzialchauſſeen zugefügt worden 
find, hat einen Koftenaufwand von zuſammen 286,450 
Mark erfordert. 
Der Haupt⸗Gewinn] von 75,000 Mark fiel 
in der geſtrigen Ziehung der Kölner Dombau⸗Lotterie 
auf Nr. 183,247. 

„ [Meberficht der Witterung.] Eine Zone 
niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich vom Finniſchen 
Buſen ſüdwärts nach der Balkanhalbhinſel, während 
der Luftdruck weſtlich von Großbritannien am höchſten 
Di mäßiger nördlicher Luftbewegung iſt das 
Sm ter über Centraleuropa kälter, im Nordweſten 
In Deut ide und Süden trübe mit Schneefällen. 
derrſcht Sa außer in den weſtlichen Grenzgebieten, 
ge mm. Weder leichter Froſt. Schneehöhe zu Kaſſel 


am 
Von der Weichſel.] Von oberhalb wird ge⸗ 
f zeichſel. ge⸗ 
meldet, daß dort die Eisdecke erheblich 5 Stärke ab⸗ 
nimmt. Bei Graudenz hat beiſpielsweiſe ſchon die 
Jußpaſſage über die Eisdecke geſperrt werden müſſen. 
In der unteren Weichſel hat ſich in Folge des letzten 
Sturmes das Eis aus den Buchten gelöſt und ift in 
Bewegung gekommen. Der ſtark gegenan wehende 
Wind verhinderte jedoch den Abſcaß des Eiſes nach 
See ſehr weſentlich. An einigen Stellen iſt der Strom 
von Ufer zu Ufer gänzlich eisfrei, ſodaß es den 
Fiſchern ſchon möglich wird, dort ihre Netze mit Er— 
olg auszulegen. 
„ Der Sturm] am Dienſtag hat auch auf dem 
Friſchen Haff furchtbar gewüthet. Der auf dem Eiſe 
lagernde Schnee wurde vom Sturm gelöſt und trieb 
nun mit einer derartigen Heftigkeit dahin, daß die auf 
dem Haff befindlichen Fiſcher die Arbeiten einſtellen 
mußten, weil ſie nicht vermochten, auch nur wenige 
Schritte vor ſich zu ſehen. Um ſich vor dem Unwetter 
zu ſchützen, mußten fie ſich unter ihre Schlitten ꝛc. 
verbergen. Der Ausſichtsthurm der Ruine Balga 
hat in ſeinen Fugen gebebt, ſo daß man deſſen Um⸗ 
ſturz befürchtete. 

(Glätte. Geſtern Mittag kam ein mit Buchen⸗ 
holz beladener Schlitten am Gaſthofe „Zum Kron⸗ 
prinzen“ derart ins Schleudern, daß er gegen das 
Gebäude anprallte, umſchlug und den Führer unter 
der Ladung begrub. Glücklicher Weiſe ſtanden die 
Pferde ſofort, ſo daß der Führer ohne Verwundung 
abkam und nur die nochmalige Arbeit des Aufladens 
hatte. 

* [Verunglückt.] Der Handelsmann Siegmund 
Neumann von hier, Marienburger Damm, welcher 
ſich vor etwa 14 Tagen per Bahn nach Königsberg 
begab, um von dort nach Juſterburg zu Fuß zu wan⸗ 
dern, war dort nicht eingetroffen. Derſelbe iſt jetzt 
in einem Walde dort todt aufgefunden, ob derſelbe 
beraubt oder erfroren iſt, iſt noch nicht bekannt. An 
Geld ſoll er nur die geringe Summe von etwa 30 
Mark bei ſich geführt haben. 

* Ueberfall.] Geſtern Abend gegen 38 Uhr 
wurde in der Bahnhofſtraße ein auswärtiger Menſch 
von zwei anderen Perſonen überfallen und ſtark miß⸗ 
handelt, weil er es abgelehnt hatte, ſie zu traktiren. 
Die beiden Raufbolde entliefen nach der That und es 
konnten ihre Namen nicht feſtgeſtellt werden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 21. Februar. 

Der Altſitzer Gottlieb Heinrich Peigker aus Marcus⸗ 
hof iſt angeklagt, im vergangenen Frühjahre aus dem 
Nachbargrundſtücke Bl Löffel und Betten ent⸗ 
wendet und eine Maſchinendeichſel unterſchlagen zu 
haben. Als im Frühjahr das Ueberſchwemmungs⸗ 
waſſer in das Haus des Beſitzers Pometh eingedrungen 
war, verſchloß und verließ der Letztere nebſt Frau die 
Wohnung; desgleichen der mit dem Augeklagten in 
einem Hauſe wohnende Schwiegerſohn Gutjahr. Nur 
der Angeklagte blieb auf dem Boden des Hauſes ſeines 
Schwiegerſohnes zurück. Es kamen ſpäter Pometh 
mit Pioniren in ſein Wohnhaus und brachten dieſe 
die im Wohnhauſe im Waſſer gebliebenen Sachen 
wieder auf den Boden, ins Trockene. Wie nun ſpäter 
auch der Schwiegerſohn des Angeklagten, nachdem das 
Waſſer aus dem Wohnhauſe verſchwunden war, zurück⸗ 
kehrte, fand die Tochter, verehelichte Gutjahr, unter 
den Sachen ihres Vaters (des Angeklagten) obige 
Sachen. Auf Befragen der Tochter, woher derſelbe 
die Sachen habe, erklärte dieſer, daß er während der 
Ueberſchwemmung von einer Frau obige Gegenſtände 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Sexageſimä, 
den 24. Februar 1889. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Ki 
* 5 Ay Yen ze. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkir 
g St. Marten. r in 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
a: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 93 Att. Annen⸗Kirche. 


ſtein 1 T 
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Vorm. 10 Ude Veichtandacht. 
Nachm. 13 l, Herr Prediger Becker. 


142 Uhr: Fei „dient 

N Kindergottesdienſt. 

. hr: Herr Pfarrer Kolbe aus 
Jahresfeier des Final 5 

e = U. 2 2 

Vereins, 3 Jüngling⸗ u. Männer 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Wan U Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
Naclte 93 Uhr 
chm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Wegen 5 neh es 9 
ö er Amtsreiſe des redigers 
ein 8 e 
eunoniten⸗Gemeinde. 
Sat 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
esdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. Februar. 
Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm Kir- 


Sterbefälle: Rentier Alexander Dobbert 
J. — Verw. Frau Telegraphen⸗Inſpec⸗ 
Auguſte Neumann geb. v. Maſſow 85 J. 


Fladttheater in Elbing. 


Sonnabend, den 23. Februar er. 
Bei halben Preiſen: ng 


Der Slabstrompetet. 


Poſſe mit Geſang von W. Mannſtädt. 


Dexein zut Wahrung. 
Faufmänniſcher und gewerblicher 


Nach dem Tode des Hrn. F. Rosomm, 
der bisher die Stelle eines Seeretairs 
unſeres Vereins verwaltet hat, iſt Herr 
Bureauvorſteher Oscar Henkel für 
dieſe Stelle gewählt worden, und ſind 
für die Folge alle für unſeren Verein 
bejtimmten Anträge bei ihm, Alter 
Markt 8, abzugeben. 
ſelbſt die Schuldnerliſte des 
den Stunden von 2 bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags und 7 bis 8 Uhr Abends für 
die Mitglieder zur Einſicht aus. 

Elbing, Februar 1889. 


für 11,40 Mark gekauft ae: Es erzählte dieſes die 
Frau Gutjahr der Pometh, welche behauptete, daß die 
angeblich gekauften Sachen ihnen gehörten, dieſe 
Gegenſtände wären während ihrer Abweſenheit aus 
der Wohnung verſchwunden. In Folge dieſer Aeuße⸗ 
rung gab die Gutjahr den Pometh'ſchen Eheleuten die 
Sachen ohne Einwilligung des Vaters zurück. Ebenſo 
erkannte Pometh ſeine Maſchinendeichſel, welche zer⸗ 
ſchnitten auf dem Boden des Angeklagten gefunden 
wurde, als diejenige wieder, welche ihm aus dem 
Waſſer verſchwunden war. Der Gerichtshof ſchenkte 
der Ausſage des Angeklagten keinen Glauben, ſondern 
fand denſelben eines ſchweren Diebſtahls und einer 
Hehlerei für ſchuldig und verurtheilte denſelben mit 
Annahme mildernder Umſtände, zu 4Mon. und 1 Woche 
Gefängniß. — Am 13. Dezember v. J. hat das 
Schöffengericht zu Marienburg den Schiffer Guſtav 
Adolf Steinbrucker zu Vogelſang bei Marienburg 
wegen Entwendung von Holz von dem Brückenbau 
bei Marienburg zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Die eingelegte Berufung wird für begründet erachtet, 
das Schöffenurtheil wird aufgehoben und der Ange⸗ 
klagte freigeſprochen. — Am 7. Oktober auf der 
Chauſſee bei Neuteich einen Fleiſcher gemeinſchaftlich 
gemißhandelt zu haben, ſind nachfolgende heimathloſe 
Arbeiter überführt und werden beſtraft: Paul Ra⸗ 
domski zu 3 Monaten und Johann Butza, der ein 
Meſſer gebraucht hatte, zu 1 Jahr Gefäugniß. Von 
5 5 Strafen werden 2 Monate als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet. — Der hieſige 
Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm Sautenberg iſt 
überführt, eine Schuhmacher⸗Bude vorſetzlich zerſtört 
zu haben. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte am 
4. Januar denſelben wegen Sachbeſchädigung zu ſechs 
Wochen Gefängniß; dieſer Strafe ſchloß ſich die Straf⸗ 
kammer an. — Das hieſige Schöffengericht hat ferner 
am 18. Januar er. den Arbeiter Karl Barwich aus 
Stuba wegen Sachbeſchädigung zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Derſelbe ſoll in der Anklage noch 
in der Nacht vom 2. bis 3. September v. J. zu Stuba 
einen Handkahn vorſätzlich zerſtört und zwei Bienen⸗ 
körbe umgeworfen haben. Zeugen ſind bei der That 
nicht fen dn geweſen, es beruhte die Verurtheilung 
des erſten Richters aljo auf Indicien. Auch zur heu⸗ 
tigen Verhandlung konnten keine Belaſtungszeugen 
herbeigeſchaft werden. Der Gerichtshof kam durch 
Aeußerungen des Angeklagten vor der That zu der 
Ueberzeugung, daß der Angeklagte den Kahn vorſätz⸗ 
lich zerſtört Babe: dagegen ſprach der Gerichtshof den— 
ſelben von dem open der Bienenkörbe frei. Das 
Schöffenurtheil wurde aufgehoben und gegen den An⸗ 
feat wegen einer Sachbeſchädigung auf eine Zu⸗ 
atzſtrafe von 3 Monaten 2 Wochen Gefängniß er⸗ 
kannt. — Die unverbeſſerliche Diebin Anna Teſchner, 
geb. Roſenau, wird wegen eines Rückfalldiebſtahls am 
19. Januar zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — 
Das Dienſtmädchen Veronika Bahr zu Neuteich iſt 
geſtändig, von Oſtern bis September v. J. 26 Mark 
baares Geld, Kleider, Stoffzeuge, Wäſche, Mantel ꝛc. 
dem Brodherrn in 7 Fällen entwendet Ja haben. 
Auf 6 Moate Gefängniß wird gegen die Angeklagte 
erkannt. — Durch die Beweisaufnahmen für überführt 
erachtet, am 14. Januar ein Paar Hoſen entwendet 
zu haben, wird der vielfach vorbeſtrafte hieſige Arbeiter 
Guſtav Krauſe mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft; der 
mitangeklagte Arbeiter Heinrich Reis wird freigeſprochen. 
— Die hieſige Fabrikarbeiterin Wilhelmine Mind iſt 
geſtändig, am 30. März, 5. und 20. April v. J. Ur⸗ 
kundenfälſchungen und am 14. April einen Betrug be⸗ 
gangen zu haben. Die Angeklagte hat auch auf falſche 
Beſtellzettel Fleiſcher reſp. Wurſthändler geprellt. Es 
Bi gegen die Angeklagte auf 4 Monate Gefängniß 
riannt. 


Stadttheater. 
Elbing, 22. Februar. 
Erſt⸗Aufführnng von Paul Lindau's vieraktigem 
Luſtſpiel: 
„Die beiden Leonoren“. 


Der frühere geiftvolle Mann der „Gegenwart“, 
der geiſtige Beherrſcher von „Nord und Süd“, der 
witzige Verfaſſer der „Literariſchen Rückſichtsloſigkeiten“ 
und der bühnengewandte Dramatiker in „Maria und 
Magdalena“ und „Ein Erfolg“ — ſie alle ſind zu 
Hauſe geblieben, als Paul Lindau, der alles dieſes 
war und iſt, auszog, um ſeinen „beiden Leonoren“ 
eine erſte Stelle in dem herrſchenden Bühnenrepertoire 
zu erobern. In der Strategie der Waffen giebt es 
bekanntlich einen Rückzug, der einem Siege gleichkommt; 
der Kreis, den Lindau um feine beiden Leonoren 
De iſt dagegen durch die Aufführung in eine ovale 

orm zuſammengedrückt worden, er iſt nach den Regeln 
der Arithmetik und der Bühnentechnik eine veritable 0. 
Null iſt der Inhalt, Null die Form, und das Ergeb: 
niß kann kein weſentlich anderes ſein, wenn es auch 
5 ( —.— Publikum eine genügſame Menge giebt, 
welche entweder durch den Namen ſich blenden läßt 


Freitag, 


ſchauer⸗Billets 0,25 


ſelbſt. 


tereſſen. 
für Hobelarbeit. 


ſofort erfolgen. 


Auch liegt da⸗ 
ereins in 


Der Vorſtand. 


geſtern rapide geſtiegen 


|Schoenaek""" Gssanavereif.] 


Ortsverein der Fischler. 
Großer Masken⸗ u. 
Rappen: Ball 


den 23. Februar in den fein deco- 
rirten Sälen des „Gold. L 
Entree für Masken 0,75 M., 


Masken und Kappen zu haben da— 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Billets an der Kaſſe. 

Ich ſuche noch einen 


Zimmerpolier 


Leiſtungsfähigkeit erhält derſelbe hohes 
Gehalt und wird auf Wunſch Sommer 
und Winter beſchäftigt. Eintritt kann 


Dampfſügewerk Maldeuten. 
Ernst Hildebrandt, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Geſucht 


wird eine geſunde Amme. 
zu erfragen in der Expedition der „Alt- 
preußiſchen Zeitung“. 


oder glaubt, jeden Kalauer, 
Emballage bon Lindau gewickelt ift, belachen und be⸗ 
klatſchen zu müſſen. Ein lyriſches Gedicht kann nach 
berühmten Muſtern“, wenn man es in ſeine logiſchen 
Beſtandtheile auflöſt, lauter nonsense enthalten; es 
muß nur Klang und Form haben. An ein Drama, 
gleichviel unter welcher Flagge es dem Hafen des Er⸗ 
folges zuſteuert, ſtellt man andere Anſprüche; ſchon 
ſeine Breite geſtattet nicht, Klang und Form allein fer 
berückſichtigen. Man verlangt aucheinen Inhalt. Und die er 
Inhalt des Lindauſchen Stücks? Du lieber Gott! wer 
das mit wenigen Worten gleich zu ſagen vermöchte. 
Mutter Leonore (Frau Direktor Hannemann) ſpürt 
Johannistriebe nn ihrem Herzen keimen, welche durch 
Herrn Vicekonſul Wieberg (Herr Werthmann) zum 
Knospen gebracht werden. Aber es iſt Herbſt ge⸗ 
worden in dem Leben der jungen Frau des alten 
Herrn Juſtizrath Kaiſer (Hr. Beckmann), und zwiſchen 
die goldige Fruchtreife von weiblicher Anmuth und 
Körperfülle fällt eine einzige Blüthenflocke des wahren 
echten Frühlings: Leonore⸗Tochter (Frl. Waldow). 
Wieberg⸗ Werthmann ſetzt plötzlich die voll⸗ 
gefüllte Fruchtſchale aus der Hand und geht mit einer 
Roſenknospe im Knopfloch auf das Standesamt, um 
ſich von dort mit Leonore⸗Tochter auf die Menſur zu 
begeben — in den ehelichen Zweikampf. Dazwiſchen 
fährt von Anfang an der rauhe Herbſtſturm: Onkel 
Wieberg (Herr Seyberlich) und ſäuſelt wie eine 
ſchlaftrunkene Drohne der gute alte Juscchraet welcher 
in jedem Akte 12 Pfund zunimmt (nach Kilo wiegt 
man in dieſem modernſten Luſtſpiel noch nicht) und 
welcher damit die Hoffnung offen läßt, daß bei einer 
weiteren Ausſpinnung auf 24 Lebensakte reſp, Luft⸗ 
veränderungen, Herr Juſtizrath Kaiſer noch als Ehren⸗ 
präſident in den „Klub der Dicken“ ſooſſche Gor⸗ 
wird. Stark chargirt erſcheinen die epiſodi che Gou⸗ 
vernante Mollheim (Frau Rinoldi) und Herr Damen⸗ 
ſchneider Koller (Herr Rehberg). Bei Dr. Broſius 
(Herr ummel) ſind wir wieder auf dem Häfchen 
der ul angelangt, welche Ziffer wir in den Zwiſchen⸗ 
akten am Buffet auf 0,60 erhöhen, denn in dieſen 
verwäſſerten Aufguß Lindauſcher Erfolge muß 
man nicht nur Wein, ſondern Cognac thun, 
um doch einigermaßen zu einem Genuß zu gelangen. 
Was ſollen wir nur daraus machen? fragt jetzt der 
Leſer. Daſſelbe fragte ſich die Kritik auf der Bord⸗ 
chwelle vom Theater zum Luſtgarten und ſie hat in 
Obigem verſucht, den verwirrenden Eindruck von Nichts 
und Handlung in die Sprache zu kleiden, welche ſeit 
der Einverleibung Weſtpreußens in Preußen zwiſchen 
Elbing und Drauſen die Verkehrs- und Geſchäfts⸗ 
ſprache geweſen. i N 

Kommen wir nun zur Darſtellung, ſo wiſſen wir 
ja ſchon aus den genannten Namen, was wir von 
derſelben zu erwarten haben. Ohne die geiſtvolle 
Auffaſſung und feine Detailmalerei unſerer werthge- 
ſchätzten Directorin hätten die beiden Leonoren wohl 
kaum ein Eiſenbahnbillet Berlin-Elbing gelöſt, um 
uns den geiſtvollen Plauderer und Kritiker Lindau 
im Miniaturportrait zu zeigen; wohl nur um jenen 
erſtgenannten Bühnenſtern leuchten zu laſſen, hat man 
die Wolken mit in den Kauf genommen. Und um 
ſeinetwillen ſei den beiden Leonoren der Dank für 
das geſagt, was ſie zur Unterhaltung des Abends bei⸗ 
getragen haben — beiden, denn das reizende Fräulein 
Waldow hat durch ihre kecke Friſche und muntere 
Laune ebenfalls Antheil an dem Erfolg der — Dar⸗ 
ſtellung. Dazu kommt als Dritter noch Herr Werth⸗ 
mann, der Vonvivant comme il faut, den man immer 
gern ſieht und hört. Herr Seyberlich hatte ſich zu 
ſehr von der Trivialität des Ganzen beeinfluſſen laſſen; 
er hatte zu ſtarke Farben auf Feiner Palette, welche 
in dem vorgenannten feinen Zuſammenſpiel eher ſtörten 
als beſondere Effecte erzielten. Auch als Regiſſeur 
beging Herr S. diesmal einen Mißgriff. Das türkiſche 
Minaret neben dem Sanatorium Schweningers auf 
dem Heidelberger Schloßberg, das wir ſahen, dürfte 
noch nicht einmal in der Skizze fertig ſein. 
Was Lindau vergeſſen, tragen wir hier nach, daß näm⸗ 
lich die Scene auf dem Schloßberg ein Bild aus dem 
nen errichteten Sanatorium Schweningers darſtellen 
ſoll. Frau Rinoldi bot als Gouvernante eine lebens⸗ 
wahre, feinkomiſche Leiſtung, von der wirkliche Heiter⸗ 
leit in das Publikum ausſtrahlte. Weiter wüßten wir 
von der geſtrigen Novität Poſitives nicht zu ſagen. 
Wir haben aber noch einen Wunſch, daß die beiden 
Leonoren hoffentlich nicht ohne Netourbillet (3 Tage 
Gültigkeit) die Reiſe nach hier unternommen. Glück⸗ 
liche Heimkehr! 


Vermiſchtes. 

Nürnberg, 21. Febr. Durch ein geſtern Abend 
im Lagerhauſe des Feinſchen Spediteurgeſchäftes ſtatt⸗ 
gehabtes großes Feuer iſt ein ſehr bedeutender 
Schaden verurſacht worden; an Hafer allein ſind ca. 
1200 Centner verbrannt. . 
* Sprottau, 21. Febr. Der Vober iſt ſeit 
„heute fällt er wieder. 


den 22. Febr. 8 ½, 
Herren. 
hierdurch: 


öwen.“ 


M. a 


find, zum 
denjenigen 


jcheine 
Bei Nachweis guter Ch. A. 
nicht einreichen. 
Diejenigen Inhaber, 
Herabſetzung des Zinsfußes 


auch die Zinscoupons — 
welche nach dem 


Buchſtaben 1 
mit Namensunterſchrift und 


weil er in ſeidenpapierene 


— —— — — ͤ ñhͤ uA — 


1) Die laut Privilegium vom 17. Sep⸗ 
tember 1875 bezw. 4. Mai 1885 
ausgegebenen von 4½ auf 4% 
convertirten Elbinger Stadtobli⸗ 
gationen von 400,000 M., ˖ 

2) die laut Privilegium vom 4. Mai 
1885 ausgegebenen 4% Elbinger 
Stadtanleihe-Scheine, 2. Ausgabe 
im Betrage von 407,700 M. 

ſoweit dieſelben noch nicht. ausgelooſt 
31. Auguſt 1889 allen 
Inhabern gekündigt, welche 
in die Herabſetzung des Zinsfußes von 
vier auf 5 ar 955 Procent nicht 
willigen und die Obligationen — 
5 der Elbinger Privatbank — 
Witzei in Elbing — bis 
zum 31. März d. J. zur Abſtempelung 


welche mit der 
aue 
den ſind, werden erſucht, mit den Obli⸗ 

\ — Anleiheſcheinen — zugleich 
gationen — Anleiheſch aikäne 
1. Juli 1889 ver⸗ 
r. 8—20 nebſt Talons — 


fallen — eb | 
Anweiſung zu neuen Zinsſcheinen — 
Näheres | unter Beſügung eines nach Emiſſionen, 


und Nummerfolge gene 


Sagan, 20. Febr. In Folge heftiger Regen⸗ 
güſſe und 1 3 iſt der Bober zwei Meter 
geſtiegen. Der Queis meldet glei falls Hoch⸗ 
waſſer, ſeine Waſſerhöhe beträgt 3,60 Meter, und 
dabei iſt er noch fortwährend im Steigen begriffen. 

Görlitz, 21. Febr. Die Neiße iſt in Folge 
des eingetretenen Froſtes gefallen, die Gefahr kann 
als beſeitigt gelten. 


Kunſt und Literatur. 

* Berlin, 21. Febr. Im königlichen Opernhauſe 
fand heute um 11 Uhr eine Aufführung von Ernſt 
v. Wildenbruch's „Die Quitzow's“ ſtatt, welcher der 
Kaiſer und die Kaiſer in und die holſteiniſchen 
Gäſte des Kaiſerpaares beiwohnten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 22. Febr. (Offiziell) Neues 
Miniſterium: Tirard Präſidium und 
Handel, Conſtanz Inneres, Rauvier Finanzen, 
Thevenet Juſtiz. Fallieres Unterricht, Faye 
Ackerban, Joes Guyot Arbeiten, Freyeinet 
Krieg Janres Marine. Die Ernennung des 
Miniſters des Auswärtigen bleibt vorbe⸗ 
halten. 

Braunſchweig, 22. Februar. Staats⸗ 
miniſter von Görtz⸗Wrisberg iſt heute früh 
5½ Uhr geſtorben. 


r E TATA 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 22. Februar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 21.2. 22. 2. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 101,80 | 102,10 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . | 101,80 | 101,70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,80 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,10 
4 pCt. Ungarische Goldrente 85,70 85,70 
Ruſſiſche Banknoten 217,60 | 217,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 168,90 
Deutſche Reichsanleihe ; 109,30 109,30 
4 pCt. preußiſche Conſolss . . [108,80 | 108,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,50 | 96,50 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,40 | 113,25 
Produkten⸗Börſe. 
Cours boom 212. 22.2. 
Weizen April⸗Mai 192,50 | 193,50 
Juni⸗Juli 194,50 195,20 
Roggen beſſer. 
April⸗ Mai 1353,.— 153,70 
R 153,50 154,20 
Petroleum loco is 23,50 | 23,60 
Rüböl April-Mai . 56,— | 57,30 
Mai⸗Juni 56,30 56,60 
Spiritus 70er loco 32,80 32,90 


Königsberg, 22. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 

Tendenz: unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 53.— A Geld. 
Loco nicht contingentirt 33,25 „ Geld. 
Februar contingentirt 5 52,75 „ Brief 
Februar nicht contingentirt 33,— „ Brief. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 21. Febr. Spiritus pro 10,009 1 loco — Br., 

— Gb., — bez., pro Februar loco contingentirte r 
51% Gb., loco nicht contingentirter 32— Gd., 


erechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗ 


ai nicht contingentirt —. 


Stettin, 21. Febr. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
euer 52,30 loco mit 70 & Conſumſteuer 32,70 4, pro 
pril⸗Mai 32,50, pro Auguſt⸗September 34,60 A. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 22. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
29 

Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Verän derlich.... 

Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 


„ 


ne 


Wind: NW. 1 Gr. Wärme. 


Hekanntmachung. 


Auf Grund des Allerhöchſten Er— 
laſſes vom 2. Januar d. Is. werden 


angabe verſehenen Verzeichniſſes in zwei 
Exemplaren der Elbinger Privatbank 
— Ch. A. Witzel hier — porto⸗ 
frei einzuſenden. 

Die Obligationen — Anleiheſcheine 
— werden den Präſentanten nach ges 
ſchehener Abſtempelung unter Beifügung 
neuer Coupons und Talons — Zins⸗ 
ſcheine und Anweiſungen — wieder zu— 
geſtellt werden. 

Der Nennbetrag der bis 31. März d. J. 
zur Abſtempelung nicht eingereichten 
Stadtobligationen — Anleiheſcheine — 
kann gegen Rückgabe derſelben, ſowie 
der nach dem 1. Juli 1889 fällig wer⸗ 
denden Zinscoupons — Zinsſcheine — 
Nr. 8-20 — und der Talons⸗An⸗ 
weiſungen — bei der Elbinger Privat- 


—— me 


Anleihe⸗ 


. auf. 
Elbing, den 21. Februar 1889. 
Der Magiſtrat. 
[4 


e Seeker, 


x. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


ohnungs⸗ 


| echnungs-Abschluss 


Actien-Gesellschaft „Seebad Kablberg“ 


am 30. November 1888. 


este Preiſe; geſte Preise] 


Pau 


2 


r 8 Activa. Biianse- Gn Passiva. 
500 Meter vorzügliche = ATS AD N 
5 Kleiderſtoffe geh An Grundſtücke | 1 Per Capital⸗Conto 87900 — 
(für Kinderkleider geeignet), WI Belvedere 54000 — „ Hypotheken⸗Conto 8400110 
reizende Carıee und Rays, n Concordia 10000 — „ Creditoren 15500 — 
neueſte Farbenſtellungen, ſolide, | Fürſt Blücher. 6500 — „ Reſervefonds 5091125 
dauerhafte Gewebe, ii.» ne = 5 1 5 1 are 19 0 ao 
Jetzt Cue 02530, | ! Wanmbadehaus 8000 — eee 175150 
SEHE bis! St bis — 9 . „ Bellevue 90 See 27000 — EL 3 0 B 
Angeſammelte Reſte, h Schwarzer Wallfiſch 22300 — 
Roben knappen Maaßes werden " Strandhalle 2677077 
15 ſpottbillig ausverkauft. 50 Territorium Kahlberg. . | 11400 — 
FP usscanalg Tomaten SICH om ae auf d. Blocksberge 100 — 5 9 
a 1 = pritzenhaun2s 30 — 17170777 
5 258 Gelegenheitskauf „ Mobilien-Eonto . . 2038513 
u „ Caſſa⸗Conto 2041 45 
chwarzen reinwollenen „ Debitoren 47850 20 = 
Double⸗Cachemirs, | | | 
VV e 3 . = 
Debet. Gewinn- und Werlas:-Gonio. Credit. 


ſchwarzen reinwollenen 


8 £ A KT . 2 . = A. 0. Ab G. 
5 aſſe Sto An Betriebs⸗Conto b | Per Betriebs-Couto 
; zantaſie = toffen, 5 Sutereſſen Betriebskoſten 901613 . und Miethen 32 50 
, Intere ſen⸗Conto N Kurtaxen r 252 
hochſeine aparte Genres, für gezahlte Zinſen . 411004 Diverſes 98394 1273419 
zu nie dageweſenen 5 „ Zinſen⸗Vortrag pro „ Igntereſſen-Conto 
billigen Preiſen 1888,89 2 (4751 | Vortrag pro 1887/88 . 171250 
1 ig N. 1. Berluft (wird a. d. Nefervefond entnommen) es 430198 
Reinwollene Cachemir⸗Roben, | 5 — — 85 


18 Ellen ſchon für 5,75. 


Neinwollene Santalie-Stofie, | 
Robe, 18 Ellen, ſchon für 7,50. 


Elbing, den 30. November 1888. 
Der Aufſichtsrath. 
F. Schichau. 


Mit den Geſchäftsbüchern übereinſtimmend gefunden. S. Ochs. 


G. Dyek. 


Ohr. Bansen's⸗Kopeuhagen 
Butter⸗ und Käſefarbe, 


Schwarze und weiße ivoir a 
Seiden⸗Merveiſleux, Rhadamé , 


| Seide, gar Laabertract 
„ ER J. G. ; laas: 5 G1 ä empfiehlt Rudoiph Sausse. 


Weiße Seiden-Merveilleux Meter 
3 ſchon 1,45. : 
Schwarze reinſeidene Merveilleux 
90 ſchon Mtr. 2,60. 5 
Schwarze ſchwere Kleider⸗Atlaſſe, WE 
75 Etm. breit, ſchon Mtr. 2,75. 


Hauskleiderſtoße! 
1 Nobe Thüringer Warp, 
= 12 Ellen, ſchon für 1,95. 
1 Robe Double⸗Warp, 12 Ellen, f 
für 2,40. | ® 
Robe Haustuch, 12 Ellen, f. 3,00. 
1 Robe Hausloden, 12 Ell. f. 3,60. f 
1 Robe ſchwerſtes Damentich, B 
A 12 Ellen, für 5,00. ie 
elegante Donble⸗Cachemir⸗ 
5 Robe, neueſte Farben, 
Reiuwoll. Nonveauté⸗Roben, 
reizende neue Genres X 

nebſt paſſenden Beſätzen, 
neueſten Modenbilderu, 
ſchon für 6,00 7,50. 


Als ſpottbillig 
5 trafen ſoe en ein: = ar 


en. 200 hochfeine neueſte 
ſchwerwollene 


— 


Friſchen Berger Leberthran 
zum mediziniſchen Gebrauch 


ri Rudolph Sausse. 


Hub-n.Steohhutgefhäften 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 
Strohhüten zu den annehmbarſten Preiſen. 
Alte Strohhüte werden nach den 
neueſten Formen vorzüglich mo⸗ 
derniſirt 2e. Muſter ⸗Tableaux 
gratis. Lagerhüte werden bis Mitte 
März a Dtzd. Mk. 4, — und 6,— mo⸗ 
dernifirt, gefärbt und gewaſchen. 
August Hofmann, 
Strohhut⸗Fabrik, 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


BEN EN 


Lange Hinterſtraße 


Leinen⸗, Ciſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung 


empfiehlt: 
Bettdecken in jeder Preislage. 
Bettdrells, Bettdamaſte, Hemdentuch und Dowlas 
in allen Breiten. 
Schürzeunſtoffe in neueſten Deſſins wieder am Lager. 
Negligé⸗Stoffe, reizende Muſter. 

; ; Ferner empfehle: 
Kinder⸗Schürzen, Wirt5ichafts:-Schürzen, 
Corſetts ze. 

Eine Partie Taſchentücher gebe billig ab. 


— — — 


r 


Gerh. Reimer’s Wein- u. Bier-Wirtschaft. 
Ausſchauk Münchener Löwenbräu. 
Heute, Sonnabend: Ninderfleck. 


[Münchner Löwenbräu zum häuslichen Conſum offerire bei 
einem Abonnement auf 10 reſp. 5 Liter a 50 Pf, hierzu werden Marken B 
ausgegeben und Deckelkrüge „1 Liter und ½ Liter Juhalt“ zur Ab⸗ 
holung des Bieres geſtellt. 


belle ich grlindl, 
Linderung auch 
bei hohem Altor 


13 
Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, Reissiger- 
strasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Der Bier⸗Verlag 


ö 


in ſchönſter Vlüthe 


DER SER ARD VE RN 2 empfiehlt | 
für 6,0 7,50, 1 Pale Ale, %, Ltr. pro Fl. M. 0,35 empfiehlt 
5 reeller Werth 912000. 5 uc Porter 8 0,35 A re 4 Schroeter, Traubenſtr ’ : 
1 2 \ : 5 von Hs S nach “ 5 7% 5 
3000 Meter hochfeine | ee „ „ „ 925 eden Kittwoch e a Blumenhalle: Fleiſcherſtr. 
7 " n " * Y . ww. ach & PFAFF Ä ͤ . —— —— 
Elſaſſer Waſchſtoffe, . Culmbacher )))); ĩͥ ĩ ͤ b FE 
. ) 9 2 fi 
Cretonnss, Perrals, Cattune, Grätzer „ 0,17 ron g tt in nach Newyork u It honig 2 ö 
5 0 N 3 5 elle 14 Tage, 7 
ſch neibe Eile 025 aus. Malzbier „„ „ 010 „ Ramburg mc Wostindien| - Jallus Are. 
0 0 e ‚et BR Engl. Brunner R Ham 8 uach Mexico 8 
8 [6,7 Größere Poſten 105 v. Roy'ſches Bier * " „ 0,10 8 wonnen 5 9290 ft bieten bei ar Trockener us 
Jupon ſt o f f e Weißbier, Berl, hie, „ „ „ 0,10 rehglich Reisopelezen Bl. Preßtor 
| ſch on Elle 0,20 an r Braune u. Einf. Bier 5 0,06 Ac it sowohl für Cajüts- wie Zwischendecks-Fassagiers. 25 umenaner reßz or 
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entſprechend billigere Preiſe. 


Schmiede⸗ 


Käſe bei Hrn. E. Müller 
däſe bei Du r. 30. 


5 ſtraße und Junkerſtraße 
kn 


Breukopfe u 
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a leinene Caſcheutücher, 5 8 on Gustävel, die ſelbſtſtändig Putz dende eine 


Pferde-Lotterie. 
Looſe à 3 M., 11 Looſe 30 M. 
Porto und Liſte 30 Pf. in ſämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsſtellen zu 
haben, ſowie bei der General-Agentur 
Berlin W. 


Vorarbeiterin, eine gewandte B 
Verkäuferin ſucht : 
Johanna Hess, Modes, © 
Alter Markt 52. & 


6 Stück Schon für 1,05, 
bis zu den feinſten Qualitäten. 
50 Dutzend 


Kinder⸗-Caſchentücher, 


ER 


RERTTTRTTT 
N 


ans 


25 beſäumt, 6 Stück für 0,50. Au Fuhse 4 r. frei in's Haus. = ————— 
55 GEB ’ 5 . 3 riedrichſtr. 79. en 5 e R 

5 ih Jacoby 5 an weden Aerkäht 0 erh. Rabatt „ L. S. Eine Probe genügt, eine beſſere Ein gewandter Knabe 
5 3 f 2 5 6 Milch von der Höhe zu erkennen. ordentlicher Eltern wird für die zweite 
ne Seite Preiſe! ug E. Schwaan, Materialw.⸗Geſchäft, Dienerſtelle in Cadinen gewünſcht. 
8 BEEERTEETEHEE Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Sonnenſtraße 40. 
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Nummern à 10 Pf. zu haben, 


Ausbietung. 2 


Die Geftellung der Geſpanne für 
die hieſige Berufs⸗Feuerwehr vom 
1. Auguſt d. J. ab vorläufig auf drei 
Jahre ſoll an einen geeigneten Unter: 
nehmer vergeben werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Montag, d. 25. Februar, 
Vorm. 11 Uhr, | 


vor Herrn Stadtbaurath Lehmann 
in deſſen Amtszimmer anberaumt. Geeig⸗ 
nete Unternehmer werden aufgefordert, 
Offerten verſchloſſen vorher, aber ſpä⸗ 
teſtens in dem Termin, abzugeben. 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Elbing, den 31. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 28. d. M., 
ſollen aus dem Schutzbezirke Buch⸗ 
walde und Reichenbach etwa folgende 
Hölzer meiſtbietend verkauft werden und 
zwar: 490,5 Rmtr. Klobenholz aus 
Buchwalde und aus Reichenbach: 2 Kiefern 
Nutzholz, Deichſeln, doppelte und ein⸗ 

fache Dachlatten, Bohnenſtangen und 
Hopfenſtangen, ſowie 586 Rmtr. Reiſig 
und 1,5 Rmtr. Kiefern⸗Kloben. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Kruge zu Reichenbach. 
Elbing, den 21. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 4. März er., 
ſollen aus dem Schutzbezirk Birkan 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und zwar: f 

48 Stück theils ſtarke Kiefern-Nutzhölzer, 

96 Rmtr. Kief.⸗Klobenholz, 

Beer „ Knüppel, 

100 „ 0 Reiſig, 

1 „ Buch.⸗Kloben ꝛc., 1 Amir, 

Buch.⸗Knüppelholz. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Schauk'ſchen Gaſthauſe 
zu Trunz. i 
Elbing, den 21. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. = 
Gerichtlicher Verkauf. 


Der zur H. Lewandowske 
ſchen Konkursmaſſe gehörende Reſt des 
Mannfactur⸗Waarenlager s, 
abgeſchätzt auf 2300 M. joll am f 
4. Mürz d. J., Vorm. 10 Uhr, 

im Schuhmachermeiſterkzell mich 'ſchen 
Hauſe im Ganzen oder in getheilten 

Poſten freihändig verkauft werden. 
Mohrungen, 21. Februar 1889. | 

Der Konkursverwalter. 

Maass. 


Zur Anfertigung von 
ſchmiedeeiſernen Grabgittern 
nach den neueſten Muſteru 
empfiehlt ſich 
R. Voigt, Schloffermeifter, 
Spieringſtraße 26. 


Junge Mädchen 
zum Erlernen des Eigarren⸗ oder 
Wickelmachens ſuchen 


Loeser d Wollt. 


— 


Junge Damen, 
die das Putzfach erlernen wollen, 
können ſich melden bei Vi 
Johanums Hess, Modes, 9 j 
Alter Markt 52. 8 i 


1 kleinere Ober Wohnung 
in der Herreuſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Junkerſtraße 16, part. | 


SOWIE 


85 
A 


Von gestrigen Nummer 
der „Altpreuß. Zeitung“ mit 
dem Bilde der Baroneſſe 


Mary Vetsera, 


welches großen Anklang ge? 
funden, find nur noch einige 


— 


. 


Mehr als 200 Exemplare 


| wurden bereits heute verkauft. 


Die Expedition, 


